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DANIEL UÜLIVIER, Luthers Glaube. Die Sa- nicht jede für sich die »Aufgabe der Evan-
che des Evangeliums 1n der Kirche. Klett- gelisation«(118] meılstern. Dıi1e Zukunft
o  A, Stuttgart 1982, 204 Seıten, kart der verschiedenen »christlichen Stam-

111e « des einen Volkes) liegt L11UT in
»Luther, Ww1e ih: die Katholiken noch »evangelischer Gemeinsamkeit«/
nıcht un:! Ww1e ihn die Protestanten nicht Um dies erreichen, beschäftigt sich
mehr kennen. Miıt diesem provokati- heute die katholische Kirche miıt Luther.
VCIN Untertitel weckt der katholische Dabei 1st 1n der katholischen Lu:
Vertasser dieses Lutherbuches das therforschung zahlreichen posıtıven
Interesse des Lesers. Dieses Buch ı1st des Ergebnissen gekommen. Oliviers Buch
halb der Versuch, diese unbekannte der »„Luthers Glaube« eistet iın diesem Kon-
verlorengegangene eıte Luthers LIC  'n 41lls texXt einen eigenen Beıitrag VO  - besonde-
Licht ziehen. Ergebnis: artın Luther 1C1 Qualität. eın Interesse ist CS, Luther

der »Anwalt des Evangeliums 1ın der unvoreingenommen lesen, Ww1e VON

Kirche.«(158] Gleichzeitig spiegelt sich der katholischen Kirche des Jahrhun
1n dieser Einschätzung des Reformators derts hätte gelesen werden können(13)
durch den ftranzösischen katholischen Dabei wird das Lesen Luthers buchstäb-
Priıester Daniel Olivier das Programm ich S  IDEN. Luther kommt »11 Or-
des Hx  n Buches wider. Es geht ginalton« zahlreich Wort (vgl ad fon:
das Verhältnis VO  . »Evangelium« und tes’ [ )as erleichtert dem Leser einerseıits
„Kirche« Auf der einen e1te steht SOmMıIt Oliviers Argumentation und
Luther als »Anwalt des Evange- SCIUNSCH. Andererseits ermöglicht die
liums«(158]), der allerdings aus diesem gute Textauswahl dem Eeser, E
Evangelium weitgehende Schlüsse ther 1n seinen Originalschriften noch
zog(152). Auf der anderen e1ıte stehen nicht kennt, einen ersten instıeg 1n die
die Katholiken der Altgläubigen mıiıt ih: Lutherlektüre und Luthers Denken.
1611 verhärteten » Prinzıp der hierarchi- Durch diese Art und Weıse Oliviers,
schen Kirche«| 2) [ dıe Reformation of: miıt Luther umzugehen, habe ich eım
enbart 1L1U)  w „»den schwachen Punkt der ersten Lesen den Eindruck eines gut
Kirche 1n ihrem VerhältnisZVange- evangelischen Buches gehabt, der 11UT
lium«(148) Konvergenz und Entspre- durch die Beurteilung des IrtTienter KOon-
chung VO  - Evangelium un! Kirche 1st ıls un! ein1ıge kleine Formulierungen
uns heute ber als 1e] aufgegeben. Des- (z.B Luthers »Irrtüumer«, 70 getrübt
I1 kann auf katholischer eıte wurde. och e1ım SCHNAUCICH Lesen
nıcht »Protestantisierung der Ka stellt INan fest, dafß uch die zunächst
che«(I1I)| gehen, sondern das Recht >} gut evangelischen« der „Luther-
des Evangeliums ın der Kirche. treundlichen« Passagen durchaus offen

Für Daniel Olivier ist diese Diskus- für katholische Interpretation, ja über-
S10N ıne notwendige Sache, die us der haupt sehr weıt tormuliert sind, SO bleibt

sich greifenden Sakularisation 61 - unklar, ob mıt der »katastrophalen
wächst(148) Denn die Kirchen können Entscheidung 1n der Vergangenheit der
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Kirche (9) ıne Fehl-Entscheidung der SCH Luthers VO  - 15 I wieder 1E}  e auf
Kirche gemeıint 1St, der die Entschei- die Spur kommen, unsererse1ıts für
dung UrC. ihre Folgen als »katastro- uns und I1SsSeCIC eıt das Evangelium wl1e-
phal« ezeichnen 1st. der Olivier der 1CUH entdecken. Diese These VO  -
gibt Luthers Kritik recht ın bezug auf die der immerwährenden Buße sollte uch
Religion und Theologie, »die I1a Lu- unl die immerwährende Reform,ther elehrt hatte« (Falsche Erziehung?] Rückführung der Kirche auf ihre rund-
(49 54) das, Was verurteilt wurde lage, das Evangelium, LICUu lehren. Das
durch Luther damals und Olivier heute, ware sicherlich nıcht 1L1UT 1mM Siıinne Lu-
1st nicht unbedingt identisch mıit der of- thers, sondern uch 1m iınne Jesu hri:
fiziellen Lehrmeinung der katholischen Stl, des Herrn der Kirche, selbst.
Kirche Überhaupt finden WI1Tr L1UTr kriti- Katholischerseits zeichnet sich durch
sche WorteZKatholizismus mıiıt dem des I1 Vaticanum und dessen posıtıve
Zusatz »selner Zeıit« 54 + 56) och Aufnahme 1ın diesem Buch ıne Neu-

eindeutigen katholischen Stand- »Entdeckung« des Evangeliums ab
punktes, der allerdings oft L1LUT unter- »Diesmal findet die evangelische Er:
schwellig spuren 1lst, kann 11an dieses NCUCIUNg des katholischen Glaubens 1N-
Buch als eiıne glänzende Auseinanderset- nerhalb der Kirche TAatt.« (I 3) Während
ZUNg mit Luthers Theologie bezeichnen. die Protestanten iın L1CUETET eıt die Be-
Fast hätte ich geschrieben »M1t Iu- deutung der sichtbaren Kirche entdek-
therischer Theologie«, W as ber einen ken . 148], entdecken die Katholiken das
meines Erachtens bedeutenden Aspekt Evangelium. Ohne Luther, den »Anwalt
dieses Buches verschleiert hätte Denn des Evangeliums« I5 waäare all das
Oliver scheint Luther und die Lu- nicht möglich SCWESCNH, weder die Refor-
theraner her trennen als ın 1nNs matıon, noch die Erneuerung der katho
sehen. SO spricht oft VO: katholi ischen Kirche durch Irient und atı-
schen Luther« (z.B 21} der Ja VO: anum IL Denn nach Luther WAar uch
Mönchtum und der katholischen TOM- die katholische Kirche »Nicht mehr die:
migkeit herkommt. Dies 1st ber nicht selbe« 142) Deswegen gehört nach NEeCU-
mehr Hintergrund und Erfahrungshori- Ster katholischer Lutherforschung Lu-
ONt der Lutheraner, deren Lehre sich ther ZUT »universellen Kirche« (I und
dementsprechend verselbständigt hätte 1st nach Kardinal Willebrands 1970 1ın
(22) Verbunden damit ist der schwere Evıan »gemelınsamer Lehrer« (12)Vorwurf den Protestantismus, der Diese posıt1ıve Bewertung Luthers wird
»sich auch nicht auf dem Niveau halten« den zukünftigen ökumenischen Dialogkonnte, »das nıe erreichen Rom sicher wesentlich erleichtern. Und be:
vorgeworfen hatte« 150 Im artext: deutet dieses Buch er Lutherkri-
uch WITr Protestanten selen dem Evan- tik einen großen Schritt Vorwarts 1n
gelium Ntreu geworden. Das ist.eın har Richtung ökumenische Gemeinsam-
tes Wort Doch bevor WITr CS, ungeprüft keit Als olcher Richtungsweiser auf
se1iner Richtigkeit, einfac. verwerfen, dem Weg ist Vomn hohem Wert und
sollten WITr ihm standhalten, uUunNns un! empfiehlt sich Theologen wWw1e Laien ZAUT
SCIC Kirche prüfen. Dieser Vorwurtf Lektüre!
könnte uns helfen, der ersten der The: Ralf-Andreas Kliesch
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